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Unterstützungen von Schulträgern vor 
und während der Corona Pandemie 
Einblicke in das Kooperationsprojekt Schule und digitale Bildung der Bil-
dungsregion Kreis Gütersloh 

Bereits vor der Corona-Pandemie hatten sich Akteure der Bildungsregion Kreis Gütersloh ent-
schieden, alle Schulen und Schulträger bei den komplexen Umsetzungsprozessen der Digitalisie-
rung zu unterstützen. Die Kooperationspartner verständigten sich darauf, die Unterstützung im 
Projekt Schule und Digitale Bildung zu bündeln und gemeinsam zu koordinieren. 

Rüdiger Bockhorst 
Geschäftsführer Zentrum für 
digitale Bildung Gütersloh 
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Das Kooperationsprojekt Schule 
und digitale Bildung — konzeptio-
nelle Grundlagen 
Auf Initiative der Bildungsver-
antwortlichen in der Region Kreis 
Gütersloh und von zwei Stiftungen 
wurde das Projekt Schule und di-
gitale Bildung gemeinsam geplant, 
das Ende des Jahres 2017 seine ope-
rative Arbeit aufgenommen hat. 
Die Kooperationspartner des Pro-
jekts (https://www.digitale-schule-
gt.de/de/startseite) haben sich auf 
das Leitziel verständigt, dass in 5 
Jahren Laufzeit alle 109 Schulen so-
wie 18 kommunalen und privaten 
Träger im Kreis Gütersloh durch 
Angebote in ihrem digitalen Wan-
del unterstützen werden sollen, um 
einerseits die Qualität des Unter-
richts und der schulischen Arbeit 
verbessern zu können und ander-
seits die Teilhabe der Kinder und 
Jugendlichen in einer zukünftigen 
Lebens- und Arbeitswelt besser zu 
gewährleisten. Das Projekt wird 
seit 2017 durch die Gremien der  

Bildungsregion (in Ostwestfalen 
Lenkungskreis u. Leitungsteam des 
Regionalen Bildungsnetzwerkes) 
gesteuert und wurde als Hand-
lungsfeld im Bildungsbüro verortet. 
Für die Projektumsetzung wurde 
das Zentrum für digitale Bildung 
und Schule (ZdB) gegründet. Bei 
dem ZdB handelt es sich um eine 
gemeinnützige Gesellschaft, der es 
möglich ist Personen einzustellen 
bzw. Räume zu mieten. Es verfügt 
über Schulungs- und Büroräume. 
Das ZdB ist als neutrale Instanz tä-
tig, die über kommunale Grenzen 
hinaus arbeitet und Impulse aus 
anderen Regionen, der Landes- und 
Bundesebene oder dem internatio-
nalen Bereich aufnehmen kann. 

In diesem Artikel wird ausschließ-
lich die Perspektive eines Schul-
trägers eingenommen. Er bildet die 
komplexen konzeptionellen Grund-
lagen stark reduziert ab und vernach-
lässigt die Unterstützungsleistungen 
für die Schulen. 

Schulen 

Gemeinsame Verständnisse und 
Vorgehensweisen bilden die 
Grundlagen 
Damit die Träger und ihre Schulen 
für ihre gemeinsamen Entwicklun-
gen ein- kompatibles Verständnis der 
notwendigen Digitalisierungsprozesse 
aufbauen und aufeinander bezoge-
ne Unterstützungsangebote erhalten, 
wurden vor dem Projektbeginn die 
zentralen Themen der Digitalisierung, 
die beide Parteien betreffen, ermittelt. 
Diese Themen wurden in sog. Ma-
trizen (Abb. 1) für Schulträger und 
Schulen beschrieben. An der Ent-
wicklung der Matrizen waren Schul-
leitungs- und Trägervertreter beteiligt 
und sämtliche Vorgaben von Bundes-
und Landesseite berücksichtigt. Die 
Matrizen wurden zum Auftakt einer 
Bedarfserhebung bei den Trägern und 
Schulen eingesetzt. Seitdem werden 
sie für kommunalspezifische Zielver-
einbarungen und die regelmäßige Re-
flexion der Entwicklungsprozesse von 
den Trägern und Schulen genutzt. 

Schulträger 

1. Medienentwicklungsplan 

2. Medienkonzepte der Schulen 

3. Beschlusslage 

4. Ressourcen 

-- 4.1 Sächliche Ausstattung 

- 4.2 Personelle Ausstattung 

5. Kommunikation mit Schulen 
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Leiter Regionales Bildungsbüro 
Kreis Gütersloh 

Abb. 1: Themen und Handlungsfelder der Matrix für Schulen / Schulträger. 
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Schulbesuche: Bestandsaufnahme anhand 
der Matrix; Abfrage Unterstützungsbedarfe 

Schulleitungsqualifizierung (DLL) 

Workshoprelhe f. Entwicklungsgruppen d. 
Medienkonzepte 

Modulare Qualifizierungsangebote für LuL 

Austausch & Vernetzung mit anderen Schulen 

Schulträger 

Trägergespräche: 
Bestandsaufnahme anhand der Matrix 

Anbahnung von Koopereflenen, 
Veinefzurigen Und Transferprozessen 

Erfahrungen aus der Umsetzung in 
anderen Kommunen werden eingebracht. 
Austausch der IT-Verantwortlichen 

Abb. 2: Unterstützungsangebote des Zentrums für digitale Bildung (ZdB) für Schulen und Schulträger. 
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Für die Verständigung und kon-
tinuierliche Arbeit an den Entwick-
lungsprozessen wurde in den 13 
Kommunen das Format der Runden 
Tische eingerichtet. Erst die Arbeit 
der Runden Tische macht es möglich, 
die starke Heterogenität der Träger 
und der Schulen zu berücksichtigen 
und die daraus resultierenden, unter-
schiedlichen Ziele, Wege und Prozesse 
umzusetzen bzw die dafür geäußerten 
Unterstützungsbedarfe zu entwickeln. 
An dem Projekt nehmen momentan 
103 Schulen und 18 Träger teil. 

Unterstützungsangebote und 
Rahmenbedingungen 
Aus Sicht des ZdB stellten die Matri-
zen eine erste Unterstützung dar, da 
sie für die Träger und ihre Schulen 
• das komplexe Handlungsfeld Digi-

talisierung komprimiert aufbereiten, 
• Transparenz zu Planungsprozessen 

der Schulen und der Träger schaffen, 
• als Instrument zur Bctandsauf-

nahme, Dokumentation und Re-
flexion dienen, 

• für externe Berater, Dienstleister 
und Unterstützer für eine schnel-
le Orientierung u. Einarbeitung 
in das Digitalisierungsverständnis 
sorgen können. 

Den Einstieg in die operative Projekt-
arbeit bildete 2017 eine Auftaktver-
anstaltung mit den Schulträgern. In 
der Veranstaltung wurden die kon-
zeptionellen Grundverständnisse (vgl. 
Abb. 1 und 2), die geplanten Unter-
stützungsmaßnahmen für die Träger 
und ihre Schulen und das Format der 
Runden Tische, in dem bei einer Be-
teiligung im Projekt auf kommunaler 
Ebene gearbeitet werden soll, vorge-
stellt. Es 'wurde mitgeteilt, dass bei 
einem Projektbeitritt Kooperations-
vereinbarungen geschlossen werden, 
die Aussagen zur Umsetzung und 
Unterstützung enthalten. 

Die Vereinbarung setzt u.a. die 
Einrichtung eines Runden Tisches 
und die Ausstattungsunterstützung 
der Schulen mit digitaler Infra-

  

struktur voraus. Die Vereinbarung 
ist die Voraussetzung dafür, dass die 
Schulen des Trägers beitreten und 
die Unterstützungen des ZdB in An-
spruch nehmen können. 

Die Runden Tische wurden einge-
führt, um die Digitalisieningsprozesse 
in den Schulen und bei ihren Trägern 
kontinuierlich abstimmen und unter-
stützen zu können. An den Runden 
Tischen nehmen teil: die Schulträger, 
die Schulleitungen, die Schulaufsich-
ten, die Medienberatung des Kreises 
Gütersloh, Mitarbeitende des ZdB und 
ggf. Experten. Da all diese Akteure 
zwangsläufig eigene Agenden verfolgen 
(müssen), wurde vereinbart, dass die 
Moderation der Runden Tische durch 
eine neutrale, externe Person erfolgt. 

Vor dem Hintergrund der Hetero-
genität der Schulträger — der größte 
Schulträger ist für 25 Schulen und der 
kleinste für eine Schule verantwort-
lich — unterscheiden sich die jeweili-
gen Situationen in den Kommunen 
bzw. Schulverwaltungen erheblich. 
Kleinere Träger haben bspw. Teile 
ihrer Aufgaben, die die Digitalisie-
rung betreffen, an Dienstleister über-
tragen. Größere Träger setzen eigenes 
Personal ein. Auf Grund der o.g. kon-
zeptionellen Gemeinsamkeiten sind 
die Entwicklungen in Grundzügen 
dennoch vergleichbar. Das macht es 
möglich auf Kreisebene Abstimmun-
gen zu Entwicklungen, die alle Träger 
betreffen, vorzunehmen, z.B. in Hin-
blick auf Familien, die den Wohnort 
bzw. die Schule wechseln.  

Entwicklung der Runden Tische 
Auf Grund der o.g. Heterogenität 
der Träger begannen die Runden Ti-
sche ihre Arbeit an sehr unterschied-
lichen Ausgangspunkten und haben 
sich entsprechend differenziert ent-
wickelt. Dies spiegelt sich bspw. in 
den Ergebnissen und Fortschritten 
bei Trägern und Schulen oder der 
Sitzungshäufigkeit (ein bis neun Sit-
zungen pro Jahr) wider. Unabhängig 
davon waren die bearbeiteten The-
men fast deckungsgleich. Stellver-
tretend sind hier Ausstattungsfragen 
oder Klärungen zu den Aufgaben des 
ist und 2nd Level-Support zu nen-
nen oder die aktuellen Fragen um die 
Handhabung des Datenschutzes. 

Mit Beginn der Corona-Pandemie 
fanden nur in Ausnahmefällen Prä-
senztreffen statt. Von Seiten des ZdB 
wurden für alle Runden Tische durch 
digitale Sitzungsformate unterstützt. 
Auch hier zeigten sich in den letzten 10 
Monaten erhebliche Unterschiede in 
der Umsetzung. Bis auf eine Kommu-
ne haben alle anderen Runden Tische 
getagt, mache häufiger als vorher. Ei-
nige Schulträger übernehmen verstärkt 
Verantwortung für Prozesse mit und in 
ihren Schulen, arbeiten intensiver mit 
ihnen zusammen und haben bemer-
kenswerte Entwicklungen vollzogen. 

Entwicklung der Schulträger-
Landschaft vor und während der 
Corona-Pandemie 
Im Verlauf der o.g. Auftaktveran-
staltung und den anschließenden 
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Eine Literaturliste kann 
über die Redaktion 

(nicole.pohl@woltershuwercom) 

bezogen werden. 
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Bestandserhebungen mit den Schul-
trägern wurde deutlich, dass sie eine 
Unterstützung bei der Erstellung 
ihrer Medienentwicklungsplanung 
(MEP) erwarten. Diese Erwartung 
wurde auch von Trägern geäußert, 
die bereits vor Projektbeginn einen 
MEP erstellt hatten, denn im Kon-

 

text der Mittelanforderungen des Di-

 

gitalpakts wurde damals eine MEP 
erwartet. Als Unterstützung für die 
Träger wurden einerseits (Teil-) Fi-

 

nanzierungen von Agenturleistungen 
zur Erstellung von einer MEP an-

 

geboten. Anderseits wurde ein Mus-

 

ter-MEP mit Checklisten erstellt 
(https: //www. digitale-schule-gt. de/ 
de/unterstuetzungsangebote/fuer-

 

schultraeger), um eine konzeptionel-

 

le und inhaltliche Hilfestellung anzu-

 

bieten. Mit dem Ausbruch der Co-

 

rona-Pandemie und den veränderten 
Anforderungen an die Beantragung 
der Digitalpakt-Mittel ist die Arbeit 
an den MEP'en Großteils zum Still-
stand gekommen. Von drei Trägern 
wurden bisher Mittel für eine MEP-
Erstellung beantragt. Zwei Träger 
haben zurückgemeldet, dass sie mit 
dem MEP-Muster und den Check-
listen arbeiten. 

Fast zeitgleich mit dem Beginn der 
Arbeit in den Runden Tischen wünsch-
ten sich die Leitungen der Schulver-
waltungsämter in ihrem Gremium auf 
Kreisebene (Arbeitskreis Schulverwal-
tung) einen Austausch ihrer IT-Verant-
wortlichen. Als weitere Unterstützung 
wurden daher die IT-Verantwortlichen 

durch das ZdB eingeladen und das sog. 
IT-Cluster gegründet. Der Beratungs-
und Austauschbedarf war bzw. ist so 
groß, dass sich das IT-Cluster monat-
lich für 2-3 Stunden getroffen hat. 
Die Themen des IT-Clusters wählen 
die Teilnehmenden. Sie sind oftmals 
identisch mit denen der Runden Ti-
sche. Für bestimmte Themen wurden 
Experten eingeladen. Da viele Träger 
zusätzliches IT-Personal eingestellt ha-
ben, steigt die Zahl der Teilnehmenden 
kontinuierlich und liegt derzeit um 
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24 Personen. Während der Monate 
03/2020-12/2020 hat das IT-Cluster 
nicht getagt. Die Begründung liegt 
in den extremen Arbeitsbelastungen 
durch den durch die Corona-Pande-
mie ausgelösten Digitalisierungsschub. 

In den vergangenen 2 Jahren ha-
ben ZdB-Vertreter regelmäßig an den 
Sitzungen des Arbeitskreises Schul-
verwaltung teilgenommen. Entwick-
lungen wurden dargestellt und auf 
Herausforderungen, die alle Runden 
Tische betreffen, hingewiesen. Der 
Arbeitskreis Schulverwaltung hat die 
Sitzungen genutzt, um Fragen der 
Bildungsgerechtigkeit im Kontext 
der Digitalisierung zu erörtern oder 
Aufträge an das Projekt zu verge-
ben, um fachliche Unterstützungen 
zu erhalten. Zum Beispiel wurden 
Musternutzungsvereinbarungen für 
Endgeräte der Schülerinnen und 
Schüler und Lehrkräfte und eine 
Qualifizierung für Trägermitarbei-
ter entwickelt. Die Qualifizierung 
hat zum Ziel Kompetenzen für die 
schulischen Digitalisierungsprozes-
se aufzubauen. Sie soll Fähigkeiten 
vermitteln, die Prozesse und Bedarfe 
der Schulen besser zu verstehen und 
damit die Planungen auf Trägerseite 
gezielter anzugehen. Von den drei 
Qualifizierungsmodulen konnten 
vor dem ersten Corona-Lock-Down 
zwei umgesetzt werden. Auf Grund 
der anhaltenden Arbeitsbelastung bei 
den Schulträgern konnte das dritte 
Modul noch nicht stattfinden. 

Zwischenbilanz 
Aus Perspektive des ZdB stellt sich 
die Entwicklung der Schulträger auf 
Kreisebene wie folgt dar: 
• Der Aufbau von Personal und/ 

oder von Kompetenzen bei den 
Schulträgern verlaufen weiterhin 
sehr dynamisch und sehr unter-
schiedlich. 

• Die Fortschritte in der Zielerrei-
chung (Träger wie Schulen) neh-
men in vielen Runden Tischen er-
kennbar zu, benötigen allerdings 
weiterhin Zeit. 

• Die Themen, die in den Runden 
Tischen bearbeitet wurden, sind 
fast identisch (Endgeräte/Plattfor-
men/Datenschutz/Umsetzungs-
tiefe der Digitalisierung in den 
Schulen bis in den Unterricht/ 
Support/Erstellung technisch-pä-
dagogischer-Einsatzkonzepte ...) 
und Unterstützungen wurden 
vom ZdB entwickelt. 

• Einzelne Runden Tische haben 
entschieden, dass pädagogische 
Fragestellungen tiefergehend vor-
bereitet werden sollen und fes-
te Gruppen dafür eingerichtet, 
z.B. sog. Didaktischer Beirat. 

• Alle Runde Tische bearbeiten das 
Thema Erreichbarkeit der Schü-
lerinnen und Schüler während 
der Corona-Pandemie unter der 
Perspektive von Bildungsgerech-
tigkeit. 

• Über die Hälfte aller Runden Ti-
sche hat das Ziel die Eltern zu-
künftig mehr zu beteiligen und/ 
oder zu informieren. 

• Gleiches gilt für die Gremien und 
Ausschüsse in den Kommunen, 
die Informationen zu dem Nutzen 
und der Wirksamkeit der für die 
Digitalisierung bereitgestellten Fi-
nanzmittel erwarten. 

Diese Beschreibung der Entwicklun-
gen verdeutlicht die hohe Dynamik 
der Entwicklungsprozesse, sowohl 
auf Seiten der Schulträger als auch 
bei den Schulen. Gleichzeitig zeigt 
sie auf, wie hoch auch die Anforde-
rungen sowohl an das ZdB als auch 
an das regionale ,Unterstützungssys-

 

tem auf allen Ebenen sind. • 

Link-Tipp 

Weitere Hinweise zum Kooperationsprojekt 
unter www.digitate-schule-gt.de 
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